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Ihr seid das Salz der Erde! Ihr 
seid das Licht der Welt! 

MatthäusÊ5,13+14 
 
Während unseres letzten Haus-
kreisabends haben wir uns mit 
diesen Versen aus dem Matthä-
usevangelium beschäftigt. Wir 
haben uns die Frage gestellt, an 
welchen Stellen wir uns als 
Christen denn im gesellschaftli-
chen Kontext einmischen. Wo 
sind wir das Salz in der gesell-
schaftlichen Suppe und bringen 
unsere Glaubensüberzeugungen 
ein? Wo merken Menschen in un-
serer Umgebung, dass wir als 
Nachfolger Jesu unterwegs sind? 
Sind wir sichtbar, spürbar, hör-
bar oder gleichen wir eher dem 
Salz, das kraftlos geworden ist 
und somit keine Wirkung mehr 
hat? 
     Jesus hat diese Aussage ja 
nicht als eine Eventualität hinge-
stellt, sondern als Tatsache. Das 
bedeutet doch, dass dieses Wort – 
an seine Jünger gerichtet – auch 
für uns gilt. Durch die Verbin-
dung mit Jesus Christus haben 
wir diese Kraft des durchdrin-
genden Zeugnisses. Wir haben 
durch ihn und durch die Gegen-
wart des Heiligen Geistes diese 
Salzkraft, diese Strahlkraft des 
Lichtes. Ja – wir haben sie von 
unserem Herrn bekommen. Die 

Voraussetzungen sind vorhan-
den, die Kraft ist vorhanden – 
das alles müssen wir nicht aus 
uns selbst bewirken. 
     Woran liegt es aber, dass wir 
als Christen oftmals so kraftlos 
wirken? Woran liegt es, dass die 
vorhandenen Potenziale nicht 
freigesetzt werden? Wenn man in 
die Gesellschaft hineinschaut, 
dann geht die Einflussnahme der 
Kirchen und Gemeinden und da-
mit der Christen doch eher zu-
rück, als das sie wachsen. 
     Kann es sein, dass wir uns 
dem gesellschaftlichen Trend an-
geglichen haben und uns zu sehr 
ins Private zurückgezogen haben. 
Frei nach dem Motto: Lass die 
andern mal machen – mich geht 
das nichts an.—————————  
Ich glaube, dass wir gerade mit 
einer solchen Einstellung und 
einem solchen Verhalten die 
Strahlkraft des Evangeliums un-
terdrücken – sie damit unter den 
sog. „Scheffel“ – den Stuhl stel-
len. Dabei ist es doch im Evange-
lium – der frohen Botschaft von 
Jesu Kommen, Wirken, Leiden, 
Sterben und Auferstehen – impli-
ziert, dass es nach außen dringen 
möchte. Das Wort von der befrei-
enden Liebe Gottes will weiterge-
sagt, vorgelebt und angeboten 
werden. 
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Gerade am Beginn des neuen 
Jahres kann sich jeder prüfen 
und fragen, an welchen Stellen er 
oder sie das Licht der Liebe Got-
tes im eigenen Leben wieder neu 
aufleuchten lassen möchte. 
Jesus fordert uns auf: Lasst euer 
Licht leuchten vor den Leuten. 
Das heißt doch ganz konkret: 
Versteck Dich und Deinen Glau-
ben nicht, sondern bekenne fröh-
lich, an wen Du glaubst und wem 
Du nachfolgst. Denn der Glaube 
kommt aus der „Predigt“ -dem 
Weitersagen dessen, was wir in 
unserem Herzen erlebt und er-
fahren haben. Wo gibt es für 
Dich in Deinem Umfeld Ansatz-
punkte, das Licht leuchten zu 
lassen. So zu leben, dass Men-
schen Dich nach dem Grund Dei-

ner Hoffnung fragen? 
Ich wünsche Dir und uns im Jahr 
2024 ganz viel Mut, mit unserem 
Glauben – unseren Überzeugun-
gen, unseren Erfahrungen mit 
Jesus nicht hinter dem Berg zu 
halten, sondern persönlich, mutig 
und liebevoll von Jesus zu erzäh-
len. Die Erfahrung der Liebe 
Gottes wird uns auch nicht 
schweigen lassen, wenn in unse-
rer Umgebung menschenverach-
tende Äußerungen fallen und wir 
herausgefordert werden uns für 
die Bedürftigen, die Schwachen 
und die Bedrohten einzusetzen. 
In dem Bekenntnis zu dem Auf-
erstandenen verbunden, 
grüßt Euch 

Georg Hermann 
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Von Gottes Geistkraft 

lernen  
 

Was wollen wir lernen, was wol-
len wir lehren? Ich stelle mir eine 
Schule vor, in der auf dem Lehr-
plan steht, was Gottes Geistkraft 
uns eingibt, diese schöpferische 
Freundin des Lebens. Lernziele 
wären, besser und gerechter zu 
werden, kreativ und lebens-
freundlich. Lebenslang geht man 
dorthin. Denn mit dem „besser 
werden“ wird man ja niemals fer-
t i g .  ———————————— 
     Und so könnte der Unterricht 
aussehen :  Im Schul fach 
„Gemeinschaft“ geht es darum, 
welche Grundregeln wir brau-
chen. Wie können wir einander 
fördern und das zum Glänzen 
bringen, was in uns steckt? Zu-
rechtgewiesen würde, wer über 
andere herrschen will, sie klein-
macht oder ihnen gar Schaden 
zufügt. Im Schulfach „Gerech-

tigkeit“ üben wir ein, miteinan-
der zu teilen. So, dass jeder 
Mensch das bekommt, was er 
braucht, um sich zu entwickeln. 
Wie lässt sich das übertragen auf 
größere Zusammenhänge? Wie 
können alle genug zum Leben 
haben? ——————————— 
     Steht „Wirtschaft“ auf dem 
Stundenplan, dann denken wir 
darüber nach, wie wir handeln 
können, ohne die Erde auszubeu-
ten. Um mit dem, was sie uns 
schenkt, fantasievoll und zärtlich 
zu haushalten. ————————- 
     Im Fach „Ausblick“ entwi-
ckeln wir Ideen, wie wir die Welt 
gestalten können, damit sie zu-
kunftsfähig ist und unsere Kin-
der, Enkelkinder und Urenkel-
kinder sie bewohnen können. Le-
bensfroh und ohne Angst. 
Eine Utopie ist so eine Schule. 
Und doch glaube ich, dass Gott 
selber gelegentlich von ihr 
träumt. ———————————-- 
 

                                         Tina Willms  

Lutherbibel, revidiert 2017, © 2016 Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart - Grafik: © GemeindebriefDruckerei  
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Ich bin gefangen im 

Schmerz  
 
Da spricht jemand vom neuen 
Anfang, wo ich selbst noch im 
Schrecken feststecke. Und 
manchmal verstehe ich es nicht 
gleich. Den drei Frauen geht es 
so, die sich frühmorgens auf den 
Weg zum Grab machen. Maria 
Magdalena, Maria und Salome. 
Sie sind versunken in ihrer Trau-
rigkeit. Jesus ist tot. Grausam 
gestorben. Nun wollen sie ihm 
einen letzten Dienst erweisen. 
Kostbare Öle haben sie dabei, um 
seinen Leichnam zu salben.——- 
     Als sie näher kommen, sehen 
sie, dass der Stein vor der Grab-
höhle weggewälzt worden ist. Der 
Eingang steht offen. Vorsichtig 
wagen sie sich hinein in das 
Grab. Und schrecken sofort wie-
der zurück. Dort sitzt einer im 
weißen Gewand. Er hebt sich ab 
von der dunklen Höhle. Und 

sagt: Entsetzt euch nicht! Ihr 
sucht Jesus von Nazareth, den 
Gekreuzigten. Er ist auferstan-
den, er ist nicht hier.————— 
     Die Frauen aber tun genau 
das, was sie nicht sollen: Sie ent-
setzen sich, zitternd und scho-
ckiert fliehen sie aus dem Grab. 
Gefangen im Abschied und ihrer 
Trauer können sie nicht fassen, 
was der Engel behauptet: Drau-
ßen wartet mit dem Morgenlicht 
ein neuer Anfang. Jesus ist auf-
erstanden. Weil Gott es so will.— 
     Vielleicht geschieht das bis 
heute, was die Frauen erleben 
und erst später verstehen, viel-
leicht geschieht es manchmal 
auch mir. Ich bin gefangen im 
Schmerz und kann den Hoff-
nungsworten nicht glauben. Erst 
später erkenne ich: Der Weg mit 
dem Schrecken in allen Gliedern 
war schon einer, auf dem ich zu-
rückkehrte ins Leben.    ———— 
 

                                           Tina Willms 

Text: Einheitsübersetzung der Heiligen Schrift, revidiert 2017, © 2017 Katholische Bibelanstalt, Stuttgart - Grafik: © GemeindebriefDruckerei  
Lutherbibel, revidiert 2017, © 2016 Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart - Grafik: © GemeindebriefDruckerei  



 

 

Unsere Gottesdienste: Sonntags 10:30 Uhr 
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